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für alle schweizerischen Verhältnisse großen Wert, wenn man vielleicht auch im
einen oder andern Punkte einige Abstriche zu machen nötig findet. Wir haben
Auers Arbeit mit großer Befriedigung bei Seite gelegt. O.

Aus Kantonen.
1. Sokothurn. * Die alte Wengistadt beherbergt am 26. und 29. Juni

nächsthin die VI schweizerische Konferenz für das Jdiotenwesen. An der Spitze
des Ortskomitees steht Hr. Prof. Or. Kaufmann. Seit der letzten Tagung vor 2

Jahren in St. Gallen sind die Bestrebungen und Ziele der Konferenz an
manchen Orten mehr gewürdigt worden. Die Zahl der Spezialklassen in grö-
ßern Gemeinden ist gestiegen; ebenso haben sich die Erziehungsanstalten für
Geistesschwache vermehrt. In vielen Gegenden des Vaterlandes geschieht aber

für die Armen in Geiste entschieden noch viel zu wenig. Die Hauptverhandlunsg-
gegenstände sind folgende.

Areitag den 28. Juni: Nachmittags 3 Uhr: I. Hauptversammlung
im kleinen Saale des Saalbaues.

Tr a kta n den:
1. Gegenwärtiger Stand der Sorge für Geistesschwache in der Schweiz,

mit besonderer Berücksichtigung der in den beiden letzten Jahren erzielten Fort-
schritte.

Referent: Herr Sekundarlehrer Auer, Schwanden, Konferenzpräsident.
2. Der Recheuunterricht mit Geistesschwachen, mit besonderer Berücksich-

tigung der Entwicklung der Zahlbegrisfe.
Referent: Herr Nuesch, Vorsteher der Spezialklassen der Stadt St.

Galle».
Erster Votant: Herr D. Frei, Vorsteher der Anstalt Pestalozziheim in

Pfäffikon (Zürich).
Diskussion.
3. Geschäftliches.
Samstag den 29. Juni. Morgens Uhr: II. Hauptversammlung

im kleinen Saale des Saalbaues.
Traktanden:

1. Lohnt sich die Arbeit an den Geistesschwachen?
Referent: Herr Lehrer Jauch, Zürich II.
Diskussion.
2. Gesetzliche Regelung der Erziehung und des Unterrichtes bildungsfähi-

ger anormaler Kinder während des schulpflichtigen Alters.
Referent: Herr Or. I. Kaufmann, Solothurn.
Erster Votant: Herr Or. Guillaume, Bern, Direktor des eidgen. sta>

tistischen Bureaus.
Diskussion.
Katholischerseits sind die H. H. Erziehungsrat Pfarrer Britschgi in

Sarneu und Dekan Eigenmanu. Direktor der Anstalt Johanneam in Neu St.
Johann, zwei hervorragende und eifrige Mitglieder dieser Vereinigung. Es

würde uns freuen, wenn sich in Solothurn noch mehr Vertreter unserer Richtung

zu den höchst interessenten Beratungen einsinken würden, als es in St. Gallen
der Fall war. Auf diesem Humanitären Gebiete sollen wir entschieden nicht

fernbleiben. Mögen die Tage von Solothurn den schon so oft lancierten und

sicherlich auch dringend nötigen Gedanken der Realiesierung einer gemeinsamen
Schwachsinnigenanstalt für die innern katholisch» Kantone endlich etwas vorwärts
dringen. Auf diesem wichtigen Gebiete der praktischen christlichen Charitas sind
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uns — wir müssen es leider zugestehen — die Kantone anderer Richtung weit
voran.

2. Kraubünde«. Nach einem einläßlichen Referate von Hern Jörg.
Lehrer an der katholischen Hofschule in Chur, über „das Anstellungsverhältnis
der bündnerischen Lehrer für längere Zeit' beschloß die Kreislehrerkonferenz
Chur, an maßgebender Stelle dahin zn wirken, daß i. die Lehrer nach einem

Probejahr auf unbestimmte Zeit mit gegenseitigem Kündigungsrecht angestellt
werden; 2. die Kündigung einer Gemeinde soll sofort nach Schulschluß erfolgen
und das Erziehungsdepartement soll entscheiden, ob dieselbe berechtigt sei oder
nicht; 3. der Lehrer hat eine allfällige Demission vor Schulbeginn einzureichen;
4. im Einverständnis mit dem Ortsschulrat können auch spätere Rücktritte er-
folgen; die Lehrerwahl hat ausschließlich überall durch den Schulrat zu er-
folgen. Wenn man weiß, wie die Besoldungsverhältnisse im Kanton noch im
Argen liegen und wie die Lehrer oft genug infclge gehässiger Treibereien weg-
gewählt werden, so begreift man ohne Weiteres, daß die Lehrerschaft sich ener»
gisch wehrt und ihren Mann stellt. Gegenüber gewissen „Abhängigkeits-Ver»
hältnissen', wie sie da und dort noch bestehen hat die Lehrerschaft vollauf recht,
wenn sie stramm Posto faßt. Nur keine Hyper-Devotion! — Einen gewiß vielen
Eltern willkommenen Beschluß hat der Stadtschulrat Chur gefaßt, indem er die

großen Schulferien nach Schulschluß im Anfang der Monats Juli auf 8—9
Wochen reduzierte und dafür die Oster» und Pfingstferien etwas verlängerte.
Für die meisten Stadtkinder sind die 8—9 Wochen noch fast zu lang, weil
man für sie nicht genügend Beschäftigung hat.

—

Literatur
ì. Aas nervenkranke Kind i» der Schute. Von Dr. mvsi. Heinrich

Stadelmann, Nervenarzt in Dresden. Magdeburg, Druck und Verlag! Fabersche
Buchdruckerei 1907. Preis ütt Pfg.

Die Literatur über die Nervenkrankheiten ist in den letzten Jahren der-
art angewachsen, wie der .Sand am Meer", und zwar sind die meisten Ab»
Handlungen viel zu abstrakt gehalten und erscheinen immer unter der stereotypen
Einteilung: Ursachen, Bekämpfung und Heilung. Die uns vorliegende Schrift
aus der Feder eines sachtüchtigen Arztes hat uns gerade ihrer eigenartigen An»
läge wegen sehr gefallen; auch imponierte uns die Sicherheit der vertretenen
Anschauungen, die ab und zu mit den landläufigen Meinungen völlig brechen.
Jeder Lehrer wird mit großem Nutzen die in mancher Hinsicht bahnbrechende
Schrift lesen und studieren. Wie mancher Pädagoge beurteilt diese oder jene

Zerstreutheit, Erschöpfung oder Abnormität eines Schülers als Charakterschwäche
oder -Fehler; ist er aber den Anleitungen Dr. Stadelmanns gefolgt, wird er ihm
entschieden gerechter. Besonders die Ausführungen über das Lügen, die Reiz»
darkeit der Lektüre auf neuropathische Kinder und die Schreibfehler als Er»
müdungserscheinungen nervös veranlagter Schüler sind für den Lehrer sehr lehr-
reich. Wir empfehlen hiemit das Schriftchen! k.

Briefkasten dey Redaktion.
1. Kn viet»: Eine Reihe Anfragen in Sachen der Lehrstelle in der Ur-

schweiz sind befördert worden; eS scheint aber, die Angelegenheit ist erlediget.
2. Gesetzt find schon lange: Eine praktische Arbeit. — Bei den Schul»

hygienikern. — Tablat -c.
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3. Or. U. Eine beste Antwort in Sachen der rumänischen Bauernauf-
stände gibt der hochwst. Herr Erzbischof Raymund Netzhammer 0. 8. L. in
Bukarest in einer Broschüre, betitelt: „Die rumänische Landeskirche und die

Bauernaufstände.' Verlag der „Kath. Kirchenzeitung" in Salzburg.
4. Ein Mehrere« ist natürlich wieder verschoben. Aber nur Geduld, es

kommt alles an die Reihe, sogar eine längst poetische Leistung.
5. Zl. K. Neue Kirchengeschichten sind unseres Wissens folgende:

a. die von Schröder, bescheiden „Kirchengeschichtliche Bilder' benamset, 140 S.
geb. I M. 0. Aufl. — Verlag von Schöningh in Paderborn und b. die von
Dekan Zehnder in Lachen. Verlag von A. Keßler in Lachen. —

k. Der Vortrag von Herrn B. mußte leider nochmals verschoben werden,
obwohl schon lange gesetzt. In nächster Nummer erscheint er sicher.

Bahnstat. Snrfee.
Stahlvad Knutn?il

Kchiinft«? Kandaxfentstalt. Kanton Lliiern.
Reichhaltige Stahlquelle. Eoolbäder, Douche. Fango-Bäder, kohlensaure Bäder, neue sanitarische
Einrichtungen. Elettr. Licht An.grsrlchnete Heilerfolge bei

i Nervosität, Klutarmut, Rheumatismen, an
KIrlchfncht, allgemeine Körperschwoche, chron. Gebilrmutterlelden und Gicht und bei allen
RekonvaleSzenzen. Milchkuren. Schattige Parkanlagen und Spaziergänge. Nahe Tannen-
Wälder. — Schone Aussichtspunkte. — Billige Pensionspreise. — Telephon. — Kurarzt: S.
Hüppt. Massage Prospelte beim Uerkehrstmrean Holet und Gllo Troller-Wetnaoriner.
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